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Mauer in Querrichtung, wahrscheinlich  
Fundament der primitiven Kirche 

Die Elemente die katalanisch-aragonischen Kirchenbaus sind selten und schwer zu fin-

den (Abb. 1).   

 
Abb. 1 - Planimetrie des archäologischen Bezirks von S. Eulalia und seiner verschiedenen Phasen mit An-
gaben der Scheidemauern der primitiven Kirche: a. Mauerstrebe zur Abstützung des Prospekts; b. West-
seite des porticus; c. Seitenwand mit Verlauf Osten/Westen; d. Mauerstruktur, errichtet auf zwei Bögen, 

in der Antike wahrscheinlich außerhalb des archäologischen Bezirks errichtet  
(aus: Martorelli 2013, S. 254, Abb. 5). 

Vom ursprünglichen Bauwerk sind nur vereinzelte Elemente erhalten, wie eine Quer-

mauer, sichtbar an der linken Ecke der heutigen Fassade, eine Art Verstärkung, die die 

Front abzustützen scheint; sie setzt sich auf der Ebene des Fundaments fort (Abb. 2)1. 

                                                           
1 MARTORELLI 2013, S. 261. 
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 Abb. 2 -   Mauer in Querrichtung und Scheidemauer mit Bögen, sichtbar im archäologischen Bezirk 

(Foto von Unicity S.p.A.). 

Sie wurde wahrscheinlich in einem Graben errichtet, über den Überresten des Portikus-

ses, der bereits zerstört und mit Erdschichten aufgeschüttet war. Diese Scheidemauer in 

Querrichtung stand auf einer anderen mit Ausrichtung Westen/Osten, die die Nordseite 

einer Struktur mit Hufeisenform bildete (Abb.  3), die bis heute die Fassadenmauer auf 

der Breite des Hauptschiffes stützt.  
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Abb. 3 - Fassade der Kirche S. Eulalia: a und b sind die seitlichen Mauern der Struktur mit Hufeisenform, 

das, was von der primitiven Kirche erhalten ist (aus: Martorelli 2013, S. 256, Abb. 6). 

Es ist möglich, dass dies die älteste Mauer ist (sei es auch nur auf der Ebene des Funda-

ments) und somit das, was von der Kirche mit einer Aula erhalten ist, die im 14. Jahrhun-

dert errichtet wurde. Die Bauwerke der neue iberischen Herrscher in Cagliari (die alte 

Basilika von Bonaria und San Giacomo) oder im Mutterland (Sant’Agata in Barcelona) 

legen eine einschiffige kleine Kirchen ohne Seitenkapellen nahe, die im 16. Jahrhundert 

hinzugefügt wurden2. 

  

                                                           
2 MARTORELLI 2013, SS. 257-265. 
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